
Matthäus 20,20-28 
20 Damals ging die Mutter der beiden Söhne von Zebedäus zusammen mit 
ihren Söhnen zu Jesus hin und warf sich vor ihm nieder, weil sie ihn um etwas 
bitten wollte. 
21 »Was möchtest du denn?«, fragte Jesus. Sie sagte: »Ordne doch an, dass 
meine beiden Söhne rechts und links neben dir sitzen, wenn du deine 
Herrschaft angetreten hast!« 
22 Jesus sagte zu den beiden Söhnen: »Ihr wisst nicht, was ihr da verlangt. 
Könnt ihr den Kelch trinken, den ich trinken werde?« »Das können wir!«, 
antworteten sie. 
23 Jesus erwiderte: »Ihr werdet tatsächlich den gleichen Kelch trinken wie ich, 
aber ich kann nicht darüber verfügen, wer rechts und links neben mir sitzen 
wird. Auf diesen Plätzen werden die sitzen, die mein Vater dafür bestimmt 
hat.« 
24 Die anderen zehn Jünger hatten das Gespräch mit angehört und ärgerten 
sich über die beiden Brüder. 
25 Darum rief Jesus alle zwölf zu sich her und sagte: »Ihr wisst: Die Herrscher 
der Völker, die Großen in der Welt, unterdrücken ihre Leute und lassen sie ihre 
Macht spüren. 
26 Bei euch muss es anders sein! Wer unter euch groß sein will, soll euer 
Diener sein, 
27 und wer an erster Stelle stehen will, soll euch Sklavendienste leisten. 
28 Auch der Menschensohn ist nicht gekommen, um sich bedienen zu lassen, 
sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für alle Menschen 
hinzugeben.« 

Gute Nachricht 


